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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redaeteur: A. H. G. Effenbart.) 


Sechſte Einzahlung auf 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Aktien. 

Wir bringen ergebenſt unſere in den dafür beſtimm⸗ 
ten offentlichen Blaͤttern ergangene Bekanntmachung 
vom 28ſten April d. J. in Erinnerung, wonach: 

dle te Einzahlung auf unſere Aktien, mit voll 20 Thlr. 
515 jede, vom Alſten Juli bis Affen Auguſt d. J. 
ler bei unſerer Kaffe oder in Berlin bei den Herren 
Mendelsſohn K Comp. zu leiſten iſt, : 
mit dem Wunſche, a zur Vermeidung von Nach⸗ 
theif, die geehrten A 10 
faumen mögen, Stettin, den 28ſten Juni 1842. 
Das Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Maſche. Wartenberg. Witte, 


Berlin, vom 13. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem praktiſchen Arzt Dr. Kohlmann zu 
Wanzleben den Rothen Adler⸗Orden vierter Klasse; 
dem Stadt⸗Wundarzt Rüd orff zu Eſſen das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Eleven des 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſti⸗ 
tuts, Ottmar Wagner, dem Brückenwärter Frie⸗ 
drich zu Potsdam und dem Maſchinenmeiſter 

ritz, im Dienſte des Prinzen Karl Königliche 

oheit, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 
eihen; und dem Aſtronomen und ordentlichen Pro⸗ 
1 or in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 

hiverfität, Dr. Ideler, den Charakter eines 
Geheimen Regierungs⸗Raths e 

“x Köln, vom 5. Juli. 

19 A. 3 Mit unſerm Dombau wird es 
wirklich Ernſt; der mächtige Krahn, der über 300 


Jahre unbeweglich von feiner Höhe geſchaut, als 


alte eh her die Lerhoßte Ruhe, worn heil, 


84. Freitag, den 


e ſentiren. Alle Stämme, j 
tionaire dieſe Friſten nicht ver⸗ f sah: 


Alle unter der Fahne des 


auszubauen, genug; 


Evangelium 


15. Juli 1842. 


— Derr 


nahmloſe Geſchlechter oder ſchwere Zeiten ihn der⸗ 
urtheilt hatten, er regt ſich 7 A He 
alten Dienft wieder beginnen und aut heiligen 
Werke arbeiten. Ganz Deutſchland wird Ne 
zuſchauen, die Theilnahme, die ſich überall für 
dasſelbe geregt hat, ſcheint zu beweiſen, daß wir 
verdienen ein Werk zu beſitzen, welches im Stand 
iſt, den Geiſt, die Größe einer 0 zu reprä⸗ 

g : 5 onfeſſione 2 
Be ihr Scherflein herbei und 1 11 5 Werk; 
fie Alle wollen das Kreuz auf die Zinne pflanzen: 
ein Zeichen, daß ſie zu begreifen ans daß 

f 5 reuzes Eins ſin 
daß dieſes. alle Getrenntheiten er 1 bei 
ligen Banner zur Einheit des Chriſtenvolkes ber⸗ 
bindet. Gepriefen tft 925 175 den Kölner Dom 
a ie allgemeine Theilnahn 
die ſie gefunden, war ihr ſchönſtes obe a 
iſt es überflüſſig, fie von neuem zu preiſen. Wer 
aber möchte fie tadeln? Kein Dentſcher. Aber fie 


kritiſtiren darf man; Betrachtungen dio 
und alles Gute daran ns 15 e 


das iſt erlaubt. 


Soll der Kölner Dombau, von allen Deutſchen 


Confeſſtonen ausgeführt, einen vernünftigen Sint 
und Zweck haben, daß ge e 


ein verſtändiger 
ſich daran zu e mag: fo 5 lern 
daß er ein Denkmal des Friedens unter den Con⸗ 


feſſionen werde, aufgebaut auf der Baſis des 


Glaubens an Chriftus und an das Evangelium 
Damit der Bau nun nicht ein Denkurnt beider, 
rt aten bpb g e muß 
5 eſtantismus wirklich an Ehriſtus und 
glauben, der Sub eus und das 


ee eis mus aber di 
ben und des Ebenen gan 


wirklich an 


lüm glau⸗ 


benden Proteſtanten für echte, wahre, gleichberech⸗ 
tigte Chriſten halten, und demgemäß alles Rö⸗ 
miſche Unweſen von ſich thun. Geſchieht dies 
nicht, ſo iſt die Baueinigkeit Heuchelei, die Gott 
leicht dadurch beſtrafen könnte, daß, während die 
Katholiken und Proteſtanten gemeinſchaftlich an 


dem Gotteshauſe bauten, der Streit über die ge⸗ 


miſchten Ehen in jenem Römiſchen Sinne wieder 
ausbräche, wodurch die innere Lüge und der jam⸗ 
mervolle Gegenſatz zwiſchen der innern Geſinnun 
und den. aßen Worten und Thaten ſo recht gre 
ans Tageslicht getrieben würde. In der That, 
es würde dies die ſchönſte Komödie ſein, die in 
Deutſchland je aufgeführt wäre. 5 
SUR vom 6. Juli. 

(Schw. M.) Bei der motivirten Abſtimmung 
über das Budget am 27ſten v. M. war nur eine 
Stimme, welche mit Nein antwortete, nämlich 
die des Abg. Duvernoh. Er begründete fein Vo⸗ 
tum durch folgende Worte: Einem Regierungs⸗ 
ſyſteme, welches gegen den $. 28 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde im tiefen Frieden die Cenſur, namentlich 
auch in Betreff der innern Verhältniſſe, mit Vor⸗ 
liebe hegt und pflegt; einem Regierungsſyſteme, 
das den privilegirten Klaſſen der Staatsgeſell⸗ 
ſchaft zu den früheren Vorrechten neue bereitwil⸗ 
Hg gewährt, dem übrigen Theile des Volkes aber 
alte, auf Sitte, Herkommen und Geſetz beruhende 
Gerechtſame zu entziehen kein Bedenken trägt 1795 
erinnere an die Aufhebung der Wahl zu Hilfs⸗ 
beamten für die den Gemeinde⸗Obrigkeiten über⸗ 
tragene willkürliche Gerichtsbarkeit durch die Amts⸗ 
verſammlungen und an den zur Berathung vorlie⸗ 
genden Entwurf eines Zufaßgefeßes zu dem Ver⸗ 
waltungs⸗Edikte), vermag ich nicht durch die 
Steuerbewilligung meine Huldigung darzubringen. 
Auf die vorgelegte Frage ſage ich — nach ruhi⸗ 
ger, geuauer Prüfung der Verhältniſſe — nein! 

Offenbach, vom 2. Juli. 

Hanauer 3.) Heute Nachmittag zwiſchen 2 
und 3 Uhr, als gerade der Horizont mit Gewit⸗ 
terwolken umzogen war, wurde die Nachbarſchaft 
des Theatergebäudes durch einen furchtbaren Knall 
in Schrecken geleht, welchen man ſelbſt in den 
entfernteſten Theilen unſerer Stadt wahrgenom⸗ 
men hatte. In dem daſelbſt befindlichen Etablif⸗ 
ement des Herrn Hauff war der Deckel des Kef⸗ 
els, welcher die Dämpfe für die Maſchinen der 
ebſtühle entwickelt, trotz der zu ſeiner Befeſti⸗ 
gung dienenden Schrauben, der ſtarken Gewichte 
‚ und Steine, womit er beſchwert war, in die Höhe 
eflogen. Die Exploſion hatte eine ſolche Er⸗ 
cht erung in den zunächſtſtehenden Häuſern her⸗ 
vorgebracht, daß deren Bewohner ihre eigenen 
Dächer zufammengeſtürzt wähnten. Andere glaub⸗ 
ten, der Blitz habe eingeſchlagen. Das ganze 
Gebäude, in welchem ſich der Dampfkeſſel befand 
war demolirt, die ſchwerſten Gewichte waren durt 


das Dach geflogen und die zum Trocknen über den 


Keſſel gehängten Garne weit weg über die 4097 
ſten Häuſer geſchleudert worden. Zum Glück be⸗ 
1 ſich gerade keine Arbeiter und auch ſonſt 

iemand in der Nähe und es iſt alſo kein weite⸗ 
res Unglück zu beklagen, was man indeſſen nur 
dem Zufall und dem Umſtande zu danken hat, daß 
der e nicht in dem eigentlichen Fabrik⸗ 
gebäude, ſondern in einem beſonders zu dieſem 
Zwecke hergeſtellten, ſich beſunden hatte. Es mag 
dies Beiſpiel eine Mahnung ſein, mit welcher 
Vorſicht man bei Anlegung ſolcher Triebwerke zu 
verfahren habe. 

Wien, vom 3. Juli. 

Dem Vernehmen nach iſt der nächſte Ungariſche 
Reichstag auf den 1. Mai des künftigen Jahres 
feſtgeſetzt. Das Königl. Einberufungsſchreiben 
wird demnächſt e werden. Man er⸗ 
wartet ſtürmiſche Debatten, wie ſich ſchon aus 
den Ungariſchen Journalen über die Comitats⸗ 
Verſammlungen ergiebt. Der Reichstag wird ſich 
in Preßburg verſammeln. Der Erzherzog Pala⸗ 
tinus arbeitet hier unabläſſig mit den Ungariſchen 
Referenten der Ungariſchen Hofkanzlei. — Fürſt 
Metternich geht erſt Ende Juli auf ſeine Güter, 
eben ſo der Staatsrath Fürſt Collowrath. Es 
ſcheint, beide Staatsmänner gehen erſt fort, wenn 
die große Frage des Tages, die Traren der 
Eiſenbahnen nach 
man glaubt, daß Mitte Juli über ſämmtliche 
Projekte ein deſinitiver Entſchluß gefaßt fein 
dürfte. Fürſt Paul Eſterhazy geht im Juli nach 
Marienbad. Zu ſeinem Nachfolger am Engliſchen 
Hofe ſoll der bisherige Miniſter und Geſandte 
am Niederländiſchen Hof ernannt ſein. 

Trieſt, vom 20. Juni. 

Die Allgem. Zeitung enthält folgende Notizen 
über die jetzige Handels⸗Kriſe der Stadt Trieſt: 
„Der Luxus halte ſich hier auf eine ſchier beiſpiel⸗ 
loſe Höhe verſtiegen, es ſchien Geld zu regnen, 
und über Nacht wie die Schwämme ſchoſſen neue 


Prag und Trieſt feſtgeſetzt, und 


Häuſer auf, groß wie Paläſte, ausgeſtattet mit 


allem, was gewöhnlich nur in großen, reichen, 
brillanten 97 0 zu. Dae iſt; jeder Fels, der 
ſich zum Aufbau von Häuſern, Villen, Maga⸗ 
zinen ꝛc. ſchicken wollte, ward von den Speku⸗ 
lanten, die da blindlings kauften, mit Gold bedeckt, 
in der Hoffnung, in der Zuverſicht, daß es in 
kurzem hundertfache Prozente tragen werde. Es 
war ein Rauſch, ein allgemeiner, denn ſelbſt der 
Ban, der Laſtträger, war im Stande oder ent⸗ 
lödete ſich nicht, in einem Tage für einen Zwan⸗ 
ziger Cigarren zu verrauchen. Man genoß außer⸗ 
ordentlich und lebte dabei in der Hoffnung auf I 
viel ſchönere Tage, hoffte unter anderem, Trie 

könne die Reſidenz eines Erzherzogs, eines Königs 
von Illyrien werden. Der brillante Geſchäftsgang 
berechtigte zu den ſchönſten Erwartungen, entſchul⸗ 


digte die übertriebenſten Ausgaben, und wo uns 
Fortuna des Ueberlegens überhebt, was brauchen 
wir da zu überlegene Fortuna iſt aber ein lau⸗ 
niges Weib — doch eben deswegen, weil ſie ein 
ſolches iſt, dürfen wir denken, daß ſie bald wieder 
ut mache, was ſie durch ihr plötzliches Schwinden 
o böſe gemacht. Auf einmal erhielt das Luft⸗ 
ebäude einen Stoß, einen ſehr derben, und da 
Eben fie nun daneben und in den öde gewordenen 
Thorwegen, nicht etwa auf Tröſtendes harrend, 
ſondern bange, es könne noch ärger kommen. Falli⸗ 
mente brachen ein, draußen und zu Haus, die 
Levante zog ſich, wenn auch nicht gänzlich, doch 
auf größere Entfernung zurück, Konſtantinopel 
kehrte ſich den Donau⸗Dampfſchiffen zu, die Eiſen⸗ 
bahnen von Deutſchland brachten Hamburg in 
nähere und um ſo ſchädlichere Konkurrenz u. ſ. w. 
Denn wo ein Unheil kommt, pflegt es nicht allein 
Mi kommen, und wenn mehrere gleich auf einmal 


ommen, ziehen fie nach ſich ein unzähliges Ge⸗ 
folge. Nur noch eine offnung, fast man, bleibt: 
die Wien-Trieftiner Eiſenbahn.“ 


‚ Brüffel, vom 6. Juli. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
find geſtern aus England zurückgekehrt. Man 
laubt, daß der König nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte in den Ardennen ſich nach Paris begeben 
werde, wegen der Verordnungen in Betreff des 
neuen Zoll⸗Syſtems von fremden Leinen. Dieſe 
neuen Anordnungen ſind zwar zunächſt gegen 
England gerichtet, aber Belgien und in Andere 
landern werden am ärgſten dadurch getroffen. 
s heißt, die Maßregel fei in Hinſicht auf Bel⸗ 
gien nur proviſoriſch, und würde am 20. d. M. 
aufhören, wenn bis dahin die Unterhandlungen 
wegen eines Handels⸗Vertrags zu Stande kämen. 
Allein man glaubt hieſigerſeits, daß es zu einem 
ſolchen Vertrage ſchwerlich kommen werde. Die 
Forderungen, welche Frankreich ſtellt, find zu über⸗ 
mäßig, und die Vortheile, die es dagegen Belgien 
einräumen will, zu unbedeutend. Um nur eines 
Punktes zu erwähnen: es wird gefordert, Bel⸗ 
gien ſoll die Franzöſiſchen Weine um 4 Fr. den 
Hectolitre herabſetzen; das würde ſchon für die 
100,000 Hectolitre, die nach mäßiger Berechnung 
eingeführt werden, jährlich um 400,000 Fr. die 
Staats⸗Einkünfte vermindern. Dafür will Frank⸗ 
reich den Einfuhrzoll der Flämiſchen Garne und 
Leinewand nicht etwa herabſetzen, ſondern nur 
auf dem Fuße belaſſen, wie er ſeit 1836 war. 
Dabei reden wir nicht einmal von ſeinen Forde⸗ 
rungen für Seiden⸗ und Modewaaren, ſo wie von 
denen gegen den Nachdruck ze. an hält ſich 
ier faſt allgemein davon überzeugt, daß bei 
rankreich keine andere Abſicht vorherrſcht, als die 

elgiſche Industrie zu ſtürzen und das Land zu 
zwingen, ſich 
denn Fraukrei 


* 


W in die Arme zu werfen; 
wird eher Alles aufgeben, als 


ſeine Träume von der natürlichen Grenze bis an 
den Rhein, und das Franzöſiſche Miniſterium be⸗ 
nutzt uns, um ſich populair zu machen bei den 
Wahlen. Hier wird man es aber eher zu dem 
Aeufferſten kommen laſſen, und nicht nur lieber 
die 5 des Deutſchen Zoll⸗Vereins an⸗ 
nehmen, ſondern ſogar ſich lieber mit Holland 
vereinigen, als ſich zu einer Franzöſtſchen Provinz 
erniedrigen laſſen. Mit Ausnahme der Franzöſi⸗ 
ſchen Partei, die nicht bedeutend iſt, ſind daher 
alle anderen einverſtanden, ſich zu widerſetzen. 
Die Geiſtlichkeit iſt um ſo mehr dagegen, da ihre 
Verſuche, ſich in Frankreich mehr Anhang zu ver⸗ 
ſchaffen, nicht gut von Statten gehen. 

Man lieſt in der Emancipation: „Wir haben 
eſtern von ſonderbaren Gerüchten ofen, die 
in Umlauf ſind, und denen zufolge die Polizei auf 
den Spuren politiſcher Umtriebe wäre. Man 
fügt hinzu, es ſei in et Straßen der arınen 
Stadtviertel von Brüffel Gold ausgetheilt worden. 
Es iſt dagegen eine Art Benachrichtigung an 
einige Bürger gerichtet worden, ohne daß man 
den Urſprung dieſer Druckſchrift andeutet. Es 
heißt darin, es ſolle ſich keiner verleiten laſſen, 
ich nach einer verdächtigen Verſammlung zu be⸗ 
aaa wolle Schlingen legen, ein Dämon 
earbeite die Belgier, man wolle Familien in's 
Unglück ſtürzen, 


um eine Anarchie zu Gunſten d 
Königs Wilhelm 1155 nn 


II. von Holland oder wenigſtens 
in in Namen, hervorzurufen, und gelänge es 
auch, ſo würde eine Franzöſiſche Armee den Auf⸗ 
999 ſofort erſticken. Sollte man A im Inter⸗ 
eſſe des Despotismus der Familie 180 opfern? 
u. ſ. w.“ Unterzeichnet iſt: Ein Patriot. ' 
„ Paxis, vom 6. J 
Die Königin Chriſtine hat 
Malmaiſon bezogen, um daſelbſt den Sommer 
über 45 verweilen. Sie hat dieſe Reſidenz nicht, 
wie früher das Gerücht verbreitet war, käufli 
an fl Ba aber der in ihrem Namen un⸗ 
terſchriebene Pacht⸗Kontrakt hat eben fo gute 
Wirkungen gehabt, wie ein Kauf⸗Kontrakt; denn 
er hat jene Reſidenz, an die ſich ſo viele Erinne⸗ 
rungen knüpfen, vor Zerſtörung bewahrt. Bei 
den Verſchönerungs⸗ und, Ausbeſſerungs Arbeiter, 
die auf Befehl der Königin vorgenommen wurden, 
ſind alle Embleme, die an Napoleon und Joſe⸗ 
hine erinnerten, nicht allein beibehalten, ſondern 
ſorgfältig reſtaurirt worden. Der Conſeils⸗Sgal 
iſt noch ganz fo, wie ihn der Kaiſer hatte ein⸗ 
richten laſſen. Das Empfangs⸗Zimmer iſt im 
Geſchmack der bn Zeit möblirt, und auf 
dem Kamin ſteht eine ſehr ſchöne bronzene Statue 
des erſten Konſuls. ; Er 
Im Commerce lieſt man: „Das Comits der 
Befeſtigungen hat die Höhen von Ville⸗d'Apray, 
hinter dem Park von St.⸗Cloud, zur Errichtun 
einer Baſtille bezeichnet, welche ihre Feuer mit 


uli. i 
geſtern das Schloß 


N 


den Forts des Mont⸗Valerien und von Iſſy kreu⸗ 
zen wird. Die Feuer dieſes Forts werden keine 
ernſtliche Gefahr für die Hauptſtadt darbieten; 
allein ſie werden den Vortheil haben, die Straßen 
von Beguee und von Cherbourg, Berfailles, St. 
Cloud, Meudon, Sevres und Ville⸗d Avray zu 
beberrſchen. Von einer anderen Seite hat man 
ſchon die Pläne einer neuen Baſtille im Norden, 
welche die Mauern des Dorfes des Vertus be⸗ 
rührt, aufgenommen; dieſes Fort wird ſeine 
Feuer mit dem Fort des Oſten, zu St.⸗Denis, 
und dem Fort von Nomainsille kreuzen. Die 
Königliche Baſtion im Gehölze von Boulogne iſt 
beinahe beendigt. Man hat auf der Spitze ſeines 
Hauptwinkels eine dreifarbige Fahne aufgepflanzt, 
auf welcher man die Worte es lebe der König!“ 
lieſt. Man hat die Arbeiten an der fortlaufenden 
Ringmauer diesſeits des Thores Maillot, einige 
Ai in Sarte vom Triumphbogen de l'Etoile, 

egonnen. Viele zu Sablonville gehörende Häu⸗ 
ſer ſind ſchon niedergeriſſen oder im Niederreißen 
begriffen. Die Thätigkeit, die man den Arbeiten 
bei einer fo hohen Temperatur, wie die gegen⸗ 
wärtige, aufprägt, kann nur traurige Reſultate 
für die Regimenter haben, die man bei denſelben 
verwendet. Man zählt eine große Anzahl Krau⸗ 
ker in den Spitälern oder in den Regiments⸗ 
Krankenhäufern. “ 

Der Courrier frangais ſagt über Sir R. Peel's 
Aeußerungen in Bezug auf Polen: „Welchen 
Nutzen kann dieſes nachträgliche Bedauern ſtiften? 
Hätte England damals, als die Polniſche Revo⸗ 
lution ausbrach und die Juli⸗Regierung von einem 
liberalen Geiſte befeelt war, ſich kreulich mit 
Frankreich vereinigt, wie es aufgefordert wurde: 
ſo würden dieſe beiden Mächte im Stande gewe⸗ 
ſen ſein, dem Kampfe gleich anfangs ein Ende zu 
machen, oder doch mindeſtens zu verhindern, daß 
der Sieg in eine unverſöhnliche Rache ausarte. 
Dieſe nachträglichen Proteſtationen des Engliſchen 
Miniſteriums gleichen allzu ſehr denen, die unſere 
Kammern jährlich in ihre Antworts⸗Adreſſen auf⸗ 
nehmen. Sie dienen blos dazu, den Zorn der 
Ruſſen gegen die Polen noch mehr anzuregen. 
Solche Meinungs⸗Aeußerungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand hätten entweder weit früher ſtattfinden oder 
jetzt minder furchtſam geſchehen müſſen, um fich 
beim Kaiſer Nikolaus Gehör zu verſchaffen.“ 

London, vom 8. Juli. 5 

Am Sonnabend begnadigte die Königin den ver⸗ 
worfenen Francis und verwandelte ſeine Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliche Deportation, damit fel- 
biger in einer der ſtrengſten Strafeolonien Auſtra⸗ 
liens zu harten Arbeiten angehalten werde. Die 
Königl. Gnade hat jedoch ſchlechte Früchte getra⸗ 
gen, denn ſchon am Sonntag fand der neue 
Mordverſuch ſtatt. eh 
John Franeis iſt vorgeſtern früh von Newgate, 


„ 


mit ſchwerem Eiſen gefeſſelt, in einer Mieths⸗ 
kutſche nach der ſüdweſtlichen Eiſenbahn⸗Station 
und von da nach Gosport gebracht worden, von 
wo er an Bord des Verbrecherſchiff „Jork, nach 
Auſtralien übergeführt werden ſoll. Am Montag 


ncht man ihm geſtattet, von ſeinen Altern Ab⸗ 


chied zu nehmen. 

Wie verlautet, iſt die Anklage auf Hochverrath 
15 John Bean aufgegeben worden, und es 
e lte ihm blos der Prozeß wegen eines ſtrafba⸗ 
ren Vergehens (misdemeanour) gemacht werden; 
da nun in einem ſolchen Fall der Angeklagte ger 
en Bürgſchaft 05 ſeine Freiheit erhalten 
ann, ſo wäre dem Gefangenen, wie der Bericht⸗ 
erſtatter eines miniſteriellen Blattes meldet, er⸗ 
öffnet worden, daß er freigelaſſen werden könne, 
wenn er im Stande ſei, zwei Bürgen mit einer 
Caution von 250 Pfd. für fein Wiedererſcheinen 
vor der nächſten Gerichts⸗Seſſion zu ſtellen. 

St. Petersburg, vom 5. Juli. ; 

Se. Majeſtät der König von Preußen verwei⸗ 
len noch im Kreiſe der Kaiſerlichen Familie zu 
1 und genießen fortwährend der beſten Ge⸗ 
undheit. 5 

Vermiſchte Nachrichten. i 

Berlin, 11. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben in Betreff der Beziehung des Biſchofs der 
vereinigten Kirche von England und Irland in 
Jeruſalem zu den Deutſchen Gemeinden evangeli⸗ 
ſcher Konfeſſton in Paläſting nachſtehenden Aller⸗ 
höchſten Befehl an den Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten zu erlaſſen geruht: „Ich überſende 
Ihnen hierbei ein Schreiben des Primas von Eng⸗ 
land, Erzbischofs von Canterburh, welches die be⸗ 
ſtimmten Vorſchläge enthält über das Verhältniß 
des Biſchofs der vereinigten Kirche von England 
und Irland in Jeruſalem zu den Deutſchen Ge⸗ 
meinden evangeliſcher Konfeſſion in Paläſtina, 
welche ſich der Jurisdiktion des Letzteren zu unter⸗ 
werfen geneigt ſind. Sie werden daraus entneh⸗ 
men, daß der genannte Prälat den Gemeinden 
des Deutſchen proteſtantiſchen Bekenntniſſes in 
Paläſtina den Schutz und die hirtliche Fürſorge 
des Engliſchen Biſchofs zu Jeruſalem zuſichert, 
ohne andere Bedingungen zu machen, als ſolche, 
welche die Ausübung dieſes Schutzes ſelbſt erfor⸗ 
dert. Eine Veröffentlichung dieſer Vorſchläge wird 
am geeigneteſten fein, die Mißverſtändniſſe Wohl⸗ 
meinender zu beſeitigen und die Verdrehungen 


und Verläumdungen Böswilliger unſchädlich zu 


machen. Wenn auch zur Zeit noch keine Deutſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinden in Paläſting ſich befinden, 
ſondern die Bildung derſelben unter dem Einfluffe 
der fie begünſtigenden Umſtäude erſt noch zu er⸗ 
warten iſt, ſo werden doch ſchon jetzt Kandidaten 
der Deutſch⸗proteſtantiſchen Kirche, welche das 
wachſende Intereſſe an dem Werke der Miſſionen 
zur Bekebrung der Juden nach Paläſtina führt, 


ren Erfolg zu bereiten. 


es für ſehr wünſchenswertb halten, von den in 
dem Schreiben des Erzbiſchofs von Canterbury 
enthaltenen Anerbietungen Gebrauch zu machen, 
und mittelſt des ſich anzueignenden Schutzes und 
der Fürſorge des Biſchofs der vereinigten Kirche 
von England und Irland in Jeruſalem ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit eine freiere Bahn und einen ſegensreiche⸗ 
Ich bin gern geneigt, 
Kandidaten dieſer Art, wenn ſie von der Behörde 
gepräft und quglifizirt erachtet worden find, ins⸗ 
eſondere ihre feſte Begründung in dem evangeli⸗ 
ſchen Glauben nach dem Lehrbegriff der Augsbur⸗ 
giſchen Konfeſſton zuvor nachgewieſen haben, in 
angemeſſener Art zu unterſtützen und trage Ihnen 
auf, Mir dergleichen zu bezeichnen. 

Danzig, den 28. Juni 1842. . 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Eichhorn.“ 
(Ueberſetzung.) ö 
Lambeth, den 18. Juni 1842. 


Sire! Da es mir wünſchenswerth erſcheint, daß 


Ew. Majeſtät von dem Verhältniſſe, worin die 
Deutſchen Gemeinden in Paläſtina zu dem Bi⸗ 
che der vereinigten Kirche in England und Ir⸗ 
and in Jeruſalem ſtehen werden, eine vollſtändige 
Kenntniß erhalten, ſo lege ich e folgende 
Vorſchläge vor, welche, wie ich hoffe, Ew. Maje⸗ 
1 5 genehm ſein werden. Der Biſchof wird es 
ür ſeine Pflicht erachten, alle die Gemeinden des 
Deutſchen proteſtantiſchen Bekenntniſſes, welche 
ſich innerhalb des Bereichs ſeines Sprengels be⸗ 
finden und geneigt ſind, ſich ſeiner Gerichtsbarkeit 
zu unterwerfen, in ſeine oberhirtliche Fürſorge und 
ſeinen Schutz 1 nehmen, und wird denſelben allen 
in 11 Macht ſtehenden Beiſtand leiſten. In 
dieſen Gemeinden wird die von mir ſorgfältig 
durchgegangene Deutſche Liturgie, welche aus den 
in Eurer Majeſtät Landen kirchlich rezipirten Liz 
turgieen entnommen iſt, bei der Feier des Gottes⸗ 
dienſtes von Geiſtlichen angewendet werden, die 
nach folgenden Grundſätzen angeſtellt worden ſind. 
Kandidaten des heiligen Predigtamts von Deutſcher 
Zunge, welche dazu Ew. Königl. Majeſtät Erlaub⸗ 


niß erhalten haben, werden dem Biſchofe das, 


Zeugniß einer von Ew. Majeſtät zu beſtimmenden 
Behörde vorlegen, worin ihr guter Wandel und 
Aufführung, ſowie ihre afin für das geiſt⸗ 
liche Amt in jeder Beziehung bezeugt wird. Der 
Biſchof wird natürlich Vorſorge Bee jedem 
ihm alſo präfentirten Kandidaten von deſſen Be⸗ 
fähigung für die beſonderen Pflichten feines Amtes, 
von der Lauterkeit ſeines Glaubens und von ſei⸗ 
nem Verlangen, die Ordination von den Händen 
des Biſchofs zu empfangen, ſich zu überzeugen. 
So wie der Biſchof die Ueberzeugung über dieſe 
Punkte gewonnen hat, wird er den Kandidaten 
auf die Unterſchrift der drei Symbole, des apoſto⸗ 
liſchen, nicäuiſchen und athanaſiſchen, ordiniren, 


werden, 


und ihm auf die eidliche Zuſicherung des kirchen⸗ 
ordnungsmäßigen Gehorſams gegen den Biſchof 
und ſeine 1 die Erlaubniß zur Ausübung 
ſeines Amtes ertheilen. Was die Confirmation 

junger Perſonen in ſolchen Gemeinden in Palä⸗ 
ftina betrifft; fo wird der Geiſtliche der Gemeinde 
in hergebrachter Weiſe dieſelben zu dieſem Zwecke 
unterrichten, die erforderliche Prüfung mit ihnen 
vornehmen, und von ihnen in Gegenwart der Ge⸗ 


meinde, das Bekenntniß ihres Glaubens empfan⸗ 


gen. Sie werden alsdann dem Biſchof he 
welcher die Handlung der Confir⸗ 
mation nach der Form der Liturgie der vereinigten 
Kirche von England und Irland vollziehen wird. 
In tiefſter Ehrfurcht habe ich die Ehre 
zu verharren Sire . 5 
Ew. Maj, aufrichtigſter und unterthänigſter Diener 
(gez.) W. Canterbury. 
In 


Se. Mageftit Friedrich Wilhelm den Vierten, 
König von Preußen. a 

— Ein eben ſo intereſſanter als militairiſch 
wichtiger Verſuch hat am 5. Juli Nachmittag auf 
der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn ſtattgefunden. 
Es handelte ſich darum, die Benutzung der Eiſen⸗ 
bahnen zu kriegeriſchen Zwecken auch auf den 
Transport von Artillerie - Material auszudehnen, 
ein Thema, das überhaupt in jüngſter Zeit viel⸗ 
fach beſprochen und von Schriftſtellern nach vielen 
Seiten hin beleuchtet worden iſt. — Zu dem 
Ende wurde in Gegenwart und unter Leitung 
mehrerer dazu beauftragten Herren Artillerie⸗ 
Offiziere aller Grade enie mit allen ihren Fahr⸗ 
zeugen und ſonſtigen Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden 
völlig verſehene Batterie 12⸗Pfünder, nebſt den 
dazu gen en Mannſchaften und einer, jedoch 
Tunger nzahl Pferde, auf einem aus den 

ransport⸗Wagen der Geſellſchaft gebildeten 
Eiſenbahnzug aufgeladen, und demnächſt nach 
Zehlendorf . und zurückgefahren. — Der aus 
21 Wagen beſtehende Zug wurde von einer Loco⸗ 
motive gezogen, und legte den erwähnten Weg 
jedesmal in eirea 20 Minuten zurück. Der Ver⸗ 
ſuch, der in ſeiner Ausführung einen ganz eigen⸗ 
thümlichen Anblick darbot, lief ohne Störung 
glücklich ab, und dürfte für die Ausführbarkeit der 
in Rede ſtehenden Aufgabe ein nicht unweſent⸗ 
liches Zeugniß abgeben können. 5 

— (H. C.) Man ſieht jetzt bereits, obgleich 
noch als große Seltenheit, einige jener kleinen 
Silbermünzen, 22 Sgr. an Werth, von denen, 
wie man hört, unſere Münze in dem Augenblicke 
beſchäftigt iſt, für 1 Mill. Thlr. zu ſchlagen. Die 
bisherigen Zweigroſchen-(Courant) Stücke En 
nach und nach eingezogen, jene 22 Silbergroſchen⸗ 
Stücke aber bereits den 1. Janugr 1843 in Um⸗ 
lauf gefetzt werden. Sie find von ſehr hübſchem 
Gepräge und etwas kleiner als ihre Vorgänger. 


1 


— Sebr viele Menſchen wandern jetzt nach dem 
ſogenannten Wollankſchen Weinberge, einem Ver⸗ 
gnügungsorte vor dem Roſenthaler Thore auf 
der Oſtſeite der Stadt, wo zwei aus der Heiden⸗ 
zeit herſtammende, kürzlich bei dem Abbrechen 
eines Gebäudes ausgegrabene Urnen zur Anſicht 
des Publikums ausgeſtellt ſind. 

Breslau, 6. Juli. (L. A. Z.) Das neue 
Judengeſetz iſt vielfach beſprochen worden, und den⸗ 
noch wurde dasſelbe bisher immer nur aus dem prak⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte betrachtet, und deshalb fielen 
immer ſchiefe Urtheile auf die Regierung, die doch 
nur den praktiſchen Weg gehen kann. Notoriſch 
iſt es, daß in dem, im Allgemeinen gemüthlich 
guten Preußiſchen Volk eine dumpfe Stimmung 
gegen die Juden fortlebt und an denjenigen Orten, 
die man als Judenſtädte bezeichnen kann, in Haß 
übergeht, der in demſelben Maße wächſt, als ſich 
die Juden vermehren und als man ſie allſeitig 
kennen lernt. Dies 5 eine Thatſache, die eine 
vorſichtige Regierung berückſichtigen muß, wenn ſie 
nicht Exceſſe und vielleicht den Untergang der 
Schützlinge RN will. Nun bezeichnen 
die Publieiſten dieſe Stimmung häufig mit einem 
von den Vätern ererbten Wahne, mit Religions⸗ 
daß u. dergl. Dies iſt falſch. Was die Juden 

ei dem moraliſchen und religiöſen Volke verhaßt 
macht, das iſt — die Arroganz der halbgobildeten, 
die unbeſchreibliche Immoralität der mittlern und 
niedern Klaſſe. Wenn die Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften erweiſen, in welchem frechen Tone Juden 
e gegen die Chriſten, unter deren Schutz ſie 
leben und von denen ſie kaum ein Siebenundſieb⸗ 
zigſtel ausmachen, zu ſprechen wagen bei dem ge⸗ 
ringſten Anlaſſe, während ſie dabei ſtets über 
Druck, Härte und Willkür klagen, ſo wird man 
glauben, daß dieſes Betragen im Privatleben viel 
unausftehlicher wird und faſt täglich in Exeeß aus⸗ 
artet. Nun denke man ſich dieſe Kaſte als legi⸗ 
timirte Befehlende: und die Folgen werden Jedem 
klar werden. Ueber die Immoralität der mittlern 
und niedern Klaſſe zu ſprechen iſt hier nicht der 
Raum zu gewinnen. 
Geſichtspunkt aus betrachtet, die Handlungsweiſe 
unferer Regierung gegen die Juden höchſt preis⸗ 
würdig: denn in der Geſetzgebung iſt fie dem der⸗ 
maligen Stande der Juden vorausgeeilt und 155 
ihnen eine ſolche Stellung gegeben, daß ſie ſich 
religibs und moraliſch e können, einſt in 
die große rechtliche und gebildete Klaſſe der Chriſten 
einzutreten; in religiöſer Hinſicht ſchützt ſie die 
Juden vor jedem An⸗ und Eingriff und läßt dem 
Cultus völlige Freiheit zu zeitgemäßer Entwicke⸗ 
lung, und in Bezug auf die geſellige Stellung 
zeichnet fie Diejenigen, die wirklich in Kenntniß, 
Bildung des Geiſtes und Herzens dem großen 
ſchwerfälligen Troß vorausgeeilt ſind, ſehr aus 
durch Ehren und Ehrenſtellen, Orden, Titel und 


Mithin iſt, vom 1e 


Begünſtigungen aller Are, Deshalb klagt der 
wahrhaft gebildete und kenntnißreiche Jude eben 
ſo wenig wie der immoraliſche Troß, welch letzte⸗ 
rer in der milden Preußiſchen Geſetzgebung immer 
ſo viele Hinterthüren für begangen Ungehörig⸗ 
keiten findet, daß er ſich täglich mehr bereichern 
kann. Die Klagen, immer auf Sophismen baſirt, 
kommen ſtets von denjenigen Juden, die Aufblähen 
15 Kenntnißfülle, Arroganz für Muth, Heuchelei 
ür Ergebenheit hält, und daher ſind diejenigen 
öffentlichen Organe zu beklagen, die nothge⸗ 
drungen oder aus gewiſſen Urſachen viele Ju⸗ 
den ⸗Deklamationen aus Preußen aufnehmen 
müſſen, weil fie unſerer preiswürdigen Negie- 
rung ihr gutes Werk erſchweren und 

zugleich bei den unabhängigen und moraliſchen 
Chriſten aller ib Teen t machen. Die obi⸗ 
gen Angaben ſind Thatſachen, wogegen ſich nichts 
aufbringen läßt, und daß das neue Judengeſetz 
den moraliſchen, geſelligen und religibſen Zuſkand 
der Juden zu verbeſſern c iſt auch eine That⸗ 
ſache, und daher wird ſich gegen dieſes Geſetz 
ebenfalls nichts ſagen laffen, vielmehr muß jeder 
Rechtliche die Emanation desſelben recht bald 


wünſchen. 


— — 2 — d' — 
Barometer- und Thermometerſtand 
bei C F. Schultz C Comp. 
2 | 5 Morgens | Mittags 
6 Uhr. 2 Uhr. 110 Uhr. 
Barometer nach 212. 1287 2,0% 28“ 1,5497 1,4977 
Pariſer Maß. 613 2800 1,8½¼ù28““ 2,7ʃ¼/ 28“, 3,5% 
Thermometer 712 | + 1,1% | ++ 196° | Fiona 
nach Réaumur 13 + 12,8 [ 166° | -F 14,10 


General⸗Verſammlung. 5 
Das unterzeichnete Comité ladet hierdurch alle Mit 


glieder des Miſſtons⸗Vereins zu einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung ein, welche behufs einer Wahl eines 


Abends 


neuen Comités dieſes Vereins am Donnerſtag den 


44ten Juli, Nachmittag um 5 Uhr, 

Gebaͤude ſtattfinden wird. 
Stettin, den Sten Juli 1842, 
Das Comité des Huͤlfs-Verelns zur Befoͤrderung 


evangelifcher Miſſionen unter den eiden. 
3 Sffisielle Bekanntmachungen. 

Der Kaufmann Johann Friedrich gan ig hierſelbſt 
und deſſen Braut, die Wittwe des Möbelhändlers Han⸗ 
ſen, Charlotte Wilhelmine Bertha, geborne Ramm, 
ee hier unter ee ane f eximirten Standes 

eltende Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 
t Stettin, den 17ten Juni 1942. FESTER 
1 Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Für Bienenzuͤchter. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
5 Die neueſten Erfahrungen 


in der Bienenzucht, 


im Gymnaſial⸗ 


mſt beſonderer Ruͤckſicht auf die künstliche Vermehrung 


der Bienen. Leichtfaßlich für alle Diejenigen bearbeitet, 
welche ohne viele Zeitverſchwendung Bienen nicht blos 
zum Vergnügen, ſondern auch mit Nutzen halten wollen, 
von E. F. Hoffmann. 8. Preis 15 far. 5 

Dieſe Schrift darf unbedingt als die neueſte und 
beſte uber die Bienenzucht angefehen werden; denn ſie 
iſt rein aus der Erfahrung entſprungen. Der Verf. 
hat die verſchiedenen neueren Anfichten und Worfchläge 
alle geprüft und das Beſte ſtets ſich zu eigen gemacht. 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erschien so eben 
und ist durch alle Buchhandlungen des In- nud 
Auslandes vorräthig, in Stettin in der Unterzeich- 
neten: . 2 
Physikalis ch- chemisches 


Hülfsbuch, 


die verschiedenen Eigenschaften und chemisclien 
Prozesse aller ökonomisch-, pharmacentisch- und 
technisch. wichtigen Körper auf. ansehauliche Art 
zu. bequemer Uebersicht darstellend;. 
von ZENNECK, 
Professor der Chemie in Stuttgart. 

21-Bogen im grössten Octav. 1842. Maschinen- 

Velinpapier. Sauber geheftet. 2 Thlr. 221 ser. 

Durch das FO ud mit eben so grossem 
Fleiss als tiefer Sachkenntniss  ausgearbeitete phy- 
sikalisch-chemische Hülisbuch hat sich der Herr 
Verfasser ein um so- grösseres Verdienst erworben, 
als er diese seine Arbeit in eine leicht übersicht... 


liche. Form; und zwar, schr zweckmässig, in vier- 
denen dann nocli eine 


Abtheilungen gebracht hat; 
Sammlung von, 87 Schematen, als räumlich-sinn- - 
liche Darstellungen chemischer Prozesse, folgt, wo- 


durch nicht bloss dem. Lernenden: im Fache der 


Physik. und Chemie manche: verwickelte: Verände- 
rungen bei dergleichen Prozessen verständlich ge- 
macht, sondern auch dem Lehrer die: Mittel an die 


Hand gegeben werden, wie: er dieselben am deut. 


lichsten erkläreu kann. Ref. trägt daher kein Be- 
denken, dieses so nützliche. Buch, dessen Preis, 
abgesehen von dem kostspieligen Druck, überaus 
billig ist, aufs Angelegentlichste. zu empfehlen, und 
bemerkt dabei nur noch, dass: die: äussere Ausstat- 
tung wahrhaft elegant zu nennen ist. 1 — 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 
(Léon Sannier.) 4 
Mönchenstrasse No. 464, am: Rossmarkt,. 
in: Stettin.. 


Bei uns iſt zu haben:: 
Anweiſung 


3 an ale. 5 
Kunſtſtricker ei. 
4 Hefte 10 far... 
Die Buchhandlung: 
von Ferd. Müller & omp. 


in Stettin, im Börsengebäude. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Eine nuͤtzliche Schrift für Conditoren, 
Branntweinbrenner iſt: 
Der 


wohlerfahrene Hefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, 
die Hollaͤndiſche Preßhefe nach einer verbefferten und 
ſehr vortheilhaften Methode zu bereiten, ſo wie auch 
die beſten Arten fluͤſſiger Hefen, die bei der Weißbaͤckerei 
angewandt werden, auf eine leichte Weiſe und mit uns 
bedeutenden Koſten zu jeder Zeit ſelbſt zu verfertigen, 
die Hefen zu prüfen, ob fie gut find, ſie aufzubewahren, 
und ſchlechte oder verdorbene Hefen wieder brauchbar 
zu machen. Nebſt Anweiſung zur Bereitung kuͤnſtlicher 
Hefen oder Gaͤhrungsmittel fuͤr Branntweinbrennereien. 
Von Auguſt Lehmann, 
praktiſchem Fabrikanten. 
Preis 10 for. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
f (Leon Saunier.), 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in; Stettin. 
So eben erſchien und iſt bei uns vorraͤthig: 


: Der 
große Brand in Hamburg. 


Bäcker und 


(Bild, nicht Plan.) 
Von einem Augenzeugen aufgenommen. 
8 ſchwarz à 5 fgr. color. A 74 far. 
Ein eben ſo geistreich, als lebendig aufgefaßtes Ta⸗ 
bleau dieſes Schreckens⸗Ereigniſſes. 


Die Buchhandlung 
von Ferd: Müller & Comp. 
in Stettin, im Börsengebäude. 
Ent bin dungen. f 
Heute früh 2 uhr wurde meine liebe Frau, Caro- 
line, geb. Thoms, von einem gefunden Knaben gluͤck⸗ 


lich enkbunden. Dies ſtatt beſonderer Meldung. 
Stettin den 13ten Juli. 1842. C. Voß. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei der nach Beſchlußß der Aktionafre erfolgten Auf⸗ 
loͤſung der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik werden die un⸗ 
bekannten Gläubiger der Geſellſchaft aufgefordert, ſich 
mit ihren Anſpruͤchen bei dem unterzeichneten Directorio 
zu melden und die Berichtigung jeder ligufden Forde⸗ 
rung ſofort zu gewärtigen: Geſchieht dies nicht binnen 
3 Monaten, fo wird die Theflung des Geſellſchaftsver⸗ 
mögens veranlaßt werden, und die Gläubiger: werden 
ſich dann nur an jeden einzelnen Actionair fuͤr ſeinen 
Antheil halten koͤnnen⸗ } 

Stettin, den 30ften Juni 18497 g 8 

Die Direction der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik. 
E. Rahm. G' Beck G. W. Rahm. 


Becker. 


1 


fißtg, wird zu kaufen geſucht beim Sättlermeifter Heinze 
1 Domſtraße No. 771, dem Gymnasium gegen⸗ 
über, 3 


Ein noch gut erhaltener Reiſewagen, zwei⸗ oder vier 


* 


Verſicher ungen. 
Ich empfehle der Theilnahme eines geehrten Publi⸗ 
kums folgende durch mich vertretene Gorieläten: 
die Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Elberfeld, deren Solidität durch Langjährige Erfah⸗ 
rung bewährt iſt, und deren Prämien ſo billig ſind 
als bei irgend einer anderen, ſte ſei auf Gegenfeis 
tigkeit und Ruͤckgewaͤhr geſtellt oder nicht, 
die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
unter ſpezieller Inſpektion des Staats ſteht, die 
niedrigſten Praͤmſen berechnet und bereits in dieſem 
a mit ihren Dividenden-Vertheilungen begon⸗ 
nen hat, S 

die Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, deren be⸗ 
deutendes Fortſchreiten das allgemeine Anerkennt⸗ 
niß ihrer Nuͤtzlichkeit bezeugt, und deren dritter 
Rechenſchafts⸗Bericht für die Theilnehmer bei mir 
bereit liegt, und 

die Nieder⸗Rheiniſche Guͤter-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in 

Weſel, welche unter gleichen Bedingungen und 
Prinzipien, als die Preußiſche See-⸗Aſſurance⸗ und 
die Trieſter Societaͤt jeden See-Riſteo, mit vorlaͤu⸗ 
figer Ausnahme des Casco, und außerdem jede 
Strom: und Land = Gefahr zu den billigſten Praͤ⸗ 
mien uͤbernimmt. . a 
Stettin, den 14ten Juli 1842. 5 
a A. Lemonius. 
2 Der Gaſthof im Füurſtenhauſe S 
in Putbus, 8 ; 

welchen ich übernommen, bietet, neu und elegant aus⸗ 
geſtattet und durch ſeine Lage an der Promenade, jetzt 
alle Annehmlichkeiten dar, und ich erlaube mir daher 
denſelben, fo wie den Speife- Salon im Fuͤrſtlichen 
Park, dem verehrten Publikum, gehorſamſt und ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen; feſt überzeugt, daß es mir 
gelingen wird, durch reelle und gute Bedienung die 
Zufriedenheit der mich mit ihrem Beſuche Beehrenden 

zu erwerben. Putbus auf Rügen, im Juli 1842. 

Lejeune. 
Zahnärztliche Anzeige. ; 

Bon meiner Gefchäftsreife zurückgekehrt, bin ich für 
Zahnpatienten Vormittags von 8 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 8 Uhr in meiner Wohnung, Kohl⸗ 
markt No. 481, eine Treppe hoch, anzutreffen. 

Hoffmeiſter, praktiſcher Zahnarzt. 
T IV O IL. I. 
Kommenden Sonntag Tanz, wozu einladet 
ö J. N. Her b ſt. 
Sonntag den 17ten d. Mts. wird das Muſikeorps 
der 10158 Artillerie in Moͤhringen wieder Unter⸗ 
haltungs⸗Muſik vortragen. J. C Markurth. 
oer ie. 

Zur Aften Klaſſe Softer Lotterie, deren tehung am 
14ten d. M. in Berlin beginnt, ſind noch Looſe zu ha⸗ 
ben bei C. Rolin, 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Am 8. Sonntage nach Trinitatis, den 17. Juli, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
1 Keen & 
Herr Prediger Palmich, um 85 U. : 
der Piſche Dr. Nitfehl, um 105 U. > 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 U. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Naſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 17 U. A : 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9g u.. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Succo. 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Militair-Oberprediger Schultze, um 88 U. 
„ Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
„ Mrediger Mehring, um 24 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
a In der Gertrud-⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Strehtz, um 2 U. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 13. Juli 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 222 ſgr. bis 2 Thlr. 274 fgr. 
Roggen, VERF E 


Gerſte, 1 * * 2 1 3 74: 
Hafer, 1 . 14 * 1 5 22 * 
Erbſen, 1 „ 172 * CR „ 222 
Fonds- und Geld- Cours. Prenss, Cour. 
— — 

Zins- 


Berlin, vom 12. Juli 1842. 


fuss. 
Staats-Schuld-Seh eiue 4 — Te 
St. Schuld-Sch. zu 3% pCt, abgestempelt * 1032 1033 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 4 1025 110% 
Prämieu-Scheine. der Seeland. — | Sb 854 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 34.102 10 
Berliner Stadt- Obligatlouen 4 1104 105: 
do. do. zu 32 9 abgest, 4 a 85 102² 102 
Danziger de, ig Thelen = 48 = 
Westpreuss, Pfaudbriefe . 3% 33 103 Er 
Grossherzogth. Posgäsche Pfandbr. , 4 107 11068 
"Ostpreussische EEE 3111033 1035 
Pommersche : A 3411034 | — 
Kur- und Neumärkische a0, 324038 5 
Sohlesische ? . 855 * 102 
8 
ee ee 5 1274 1207 
o, do. Prior.-Actien 44 — 102 
Magdeburg-Leipziger Eisenb . . — 1104 1153 
do. do. Prior.-Actieen 4 | — 105 5 
Berliu-Aubalt. Eisenbahn 4 104% 1037 
do, do. Prior.-Acte 4 1624 1 
Düsseldorf- Elberfelder Eisen. 15 | 854 84 
de. de. Prior. Aetien 5 994 | 98 
Rheinische Eisenbahn Ic 5 944 93⁴ 
do. Priox--Agte gg 4 1100. 
Gold al affe 77 a en 
Friedrichsdorf „ „ 13818 
Andero Goldmünzen & 5 Thlr. — 92198 
\Disconto. m ul. nr — 414 3 4 


%) Der Käufer vergätet die abgelaufenen Zinsen à 4 net 
und ausserdem 3 Ct, pro aune bis 31. Dezember 1848. = 


Beilage. 


Beilage zu Ro. 84 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 15. Juli 1842. 5 ö 


7 ; 7 8 


Gerichtliche Vorladungen. 
Ediectal⸗ Citation. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen: 

1) der Matrofe Gouſtied Marten aus Henkenhagen, 
für welchen ſich 7 Thlr. 19 fgr. in unferm Depoſi⸗ 
torio befinden, 3 

2) der ehemalige Bombardier Carl Zweitinger, ein 
Sohn des berſterbenen Salinenfactors Zweitinger, 
welcher im He:bft 1830 julest von Hamburg aus 
Nachricht gegeben hat und ein Vermoͤgen von 
715 Thlr. beſitzt, 1 Ä 

3) der Seefahrer Johann Chriſſian Jahn, ein Sohn 
des Brenſchneiders Johann Michael Jahn, deſſen 
Vermögen 37 Thle. 15 far. betragt, 

4) der Schiffer Heinrich Gottlieb Dopke, 

5) der Matreſe Chriſtian Friedrich Waskow, 5 

6) det Mateofe Heinrich Twedt, 

7) der Matroſe Daniel Friedrich Thadewald, 

8) der, Marrofe Zchann Auguft Schröder, 5 
welche ad 4 bis 8 am 7ten Oktober 1831 mit 
dem Schiffe „die Woh fahrt“ den bieſigen Hafen 
verließen, zuletzt am 28ſten ejusd, auf der Rhede 
von Copenhagen geſehen und nicht zuruͤckge⸗ 
kehrt ſind, 

9) der Johann Friedrich Wilhelm Gaub, welcher ſich 
zuletzt zu Nieuwflar in der Holländiſchen Colonie 
Surinam aufhielt, feit 1829 keine Nachricht gegeben 
hat, und für den ſich 300 Thlt. in unſerm Depoſi⸗ 
torio befinden, . 

oder deren Erben, werden auf den Antrag ihrer hieſigen 

Verwandten aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei uns 

ſchriftlich oder perſönlich, fpätefteng aber in dem anbe⸗ 

raumten peremtoriſchen Termine 
am blen März 1843, Vormittags 10 Uher, 

vor Herren Land und Stadt⸗Gerichts⸗Ralh Goͤhde im 

Inſtructionszimmer No. 2 perfönlich, oder durch einen 

legitimirten Specials Bevollmächtigten wozu wir ihnen 

die Juſtiz⸗Kommiſſarien Göiſch, und Reitzenſtein vor⸗ 
ſchlagen, zu melden, widrigen Falles ſie werden für todt 


erklärt und ihr Vermögen den erſcheinenden naͤchſten 


Verwandten wird ausgehaͤndiget werden. 

Zugleich weiſen wir die unbekannten Erben der am 
Alten April 1832 hier mit Tode abgegangenen unver⸗ 
ehelichten Anne Chriſtine Schoͤtzoew, einer Tochter des 
verſtorbenen Holzwärters Loren Schösew, an, ſich in 
dieſem Termine zu melden, widrigen Falles deren Nach⸗ 
laß von 3 Thlr. 23 ſgr, als ein herrenloſes Gut bes 
handelt werden wird. Colberg, den gten Mai 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſt ationen. 5 

Von dem Königl. Lands und Stadtgericht zu Stettin 
ſoll das in der großen Wollweberſtraße sub No. 581 
belegene, den Schloſſermeiſter Graenerſchen Eheleuten zu⸗ 
gehoͤrige, auf 13,400 Thlr. abgeſchätzte Haus nebſt Zus 
behoͤr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Registratur einzuſehenden J 

am 21[ſten Dezember 1842, Vormütags 11 Uhr, 
an ordentlicher Getichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


wir 


Nethwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lands und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das daſelbſt am grünen Paradeplatz sub 
No. 527 belegene, zur erbſchaftlichen Liquidation Maffe 
des Geheimen Regierungs- Raths Meinecke gehoͤrige 
Haus nebſt Pertinenzien, welches nach der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Kaufbedingungen in der Generals Res 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 8190 Tblr. abgeſchätzt iſt, 

am 16ten November 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lands. und Stadtgerichte zu 
Stenin fol dag sub No. 531 am Paradeplag belegene, 
dem Konditor Juon gehörige Haus, welches nach der 
nebſt Hypothekenſchein und Kauͤfbedingungen in der Re⸗ 
giſtratür einzuſehenden Taxe auf 6750 Thlr. abgeſchaͤtzt 
iſt, am 13ten September 1842, Vormittags. 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen See⸗ und Handelsgerichte zu 
Stettin ſoll das auf der Oder am Ziesckeſchen Hob 
hofe auf der Unterwlek liegende Schooner-Brigg⸗Schiff 
Henriette Ulrike, eführt vom Schiffs⸗Capitain Johann 
Friedrich Artel, nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 1055 Thlr. 
18 ſgr. 3 pf. gufoige der nebſt Beilbrief und Bedin⸗ 
Au in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am gten 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge 
richksſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Schiffs⸗ 
gläubiger werden hierdurch aufgeboten, fish ſpaͤteſtens 
in dieſem Termine bei Vermeidung der Präclufton zu 
melden. 

Su b ha ſta tions Paten t. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht hieſelbſt 
ſollen die in der Feldmark des Dorfes Dargſow im 
a G51 5 enen, eee des 

utsbeſitzers Gottlieb Klug zugehörigen 11 ; 
154 9 1 Landungen, are Wen ig Nec 

a 
b 


> 


58 Morgen 102 [NRuthen Acker, 
Weide und 
Unland, 


5 51 21 » 
— 3 8 » 
ef 


- E » 105 
a chaͤtzt auf 2271 Thlr. 21 ſgr. S Pf, zufolge der 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, am 

31ſten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Greifenberg i. P., den Aten Mai 1842. \ 


Mack LVO nem, 
Bekanntmachung. 

Sonnabend den 16ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 

ſoll auf dem hieſigen Königlichen Packhofe 
eine Anzahl Berliner Taſchen⸗Kalender fruͤherer 
Jahrgaͤnge, die Geſchichte Pommerns und Anſich⸗ 
ten von Pommern und Rügen in Stahlſtichen ꝛc. 

enthaltend, EN 

Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den 13ten Juli 1842. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt, 


A u k tei o n. 

Im Gaſthofe zam grünen Baum in Möhringen ſol⸗ 

len Donnerſtag den Alſten Juli c., Vormittags 9 uhr: 
1 Wagenpferd, 3 einfpännige Holſteiner Wagen, Ge: 
ſchirre, 1 Handſchrootmuͤhle, Spiritusfaͤſſer mit eiſer⸗ 
nen Reifen; ferner: Poreelain, Bunzlauer Geſchirr, 
Lampen, Feuermaſchinen, Geſindebetten, birkene Moͤ⸗ 
bel, wobei: (1 Clavier), Sopha, Spiegel, Spinde, 
Tiſche, Stühle, ingleichen Haus“, Hof-, Stall-, Gare 
ten⸗ und Kuͤchengeraͤthſchaften, f 

gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigerk wer⸗ 
en. a KReislen 


; 5 
Es ſoll Mittwoch den 20ſten Juli c., Vormittags 
11 Uhr, auf dem Exercierplatze vor dem Berliner Thor: 
ein zum von Borgſtedeſchen Nachlaß gehoͤriges Gjaͤh⸗ 
riges Pferd — brauner allach — 
oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 
Stettin, den 14ten Juli 1842. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Es ſollen von den zu Alt⸗Tornei gehoͤrigen Grund⸗ 
ſtucken circa 300 Morgen zwiſchen der Berliner und 
Paſewalker Chauſſee und 200 Morgen rechts von der 
Paſewalker Chauſſee, an der Grenze von Schwarzow, 
in einzelnen Parzellen von 5 bis 10 Morgen, welche 
zu Bauſtellen vorzüglich geeignet ſind, unker den bei 
mir einzuſehenden Bedingungen öffentlich. an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden und habe ich zu dieſem 
Zweck einen Termin auf den 25ſten d. M., Vormittags 


9 Uhr, in dem Alt⸗Torneiſchen Wohnhauſe angeſetzt, 


zu dem ich zahlungsfaͤhige Kaͤufer hiermit einlade. 
Stettin, den gten Juli 1842. 5 
3 Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Zum Verkauf des in der Nähe von Alt⸗Damm lie⸗ 
Nee mir zugehörigen Grundstücks »Jaͤgersweil,⸗ 
eſſen Flaͤchen⸗Inhalt im Hypothekenbuch zu 92 Mor⸗ 
gen 44 Ruthen angegeben if, und wozu die noͤthi⸗ 
en Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, die mittlere und 
leine Jagd gehören, habe ich einen Termin auf den 
20ſten d. M.. Nachmittags 5 Uhr, auf dem Etabliſſe⸗ 
ment Jaͤgersweil angeſetzt und lade ich zahlungsfaͤhige 
Käufer mit dem Bemerken ein, daß bei einem ange⸗ 
meſſenen Gebot der Contracts⸗Abſchluß ſofort erfolgen 
kann, und die Bedingungen des Verkaufs bei mir und 
bei dem Herrn Juſtizrath Herrmann in Stettin ein⸗ 
zuſehen find, Alt⸗Torney, den 10ten Juli 1842. 
Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Indem ich beabſichtige, mein zu Gruͤnhof sub No. 16 
belegenes Grundſtuͤck, von 1 Morgen 244 (Nuthen 
Umfang, welches mit einem Baleonhauſe bebaut und 
u einem Garten eingerichtet iſt, und von welchem der 
Beſitztitet auf meinen Namen berichtigt iſt, an Ort 
und Stelle am 22ften dſeſes Monats, Nachmittags 
5 Uhr, öffentlich an den Meiſtbietenden 91 verkaufen, 
lade ich zahlungsfaͤhige Käufer zu dieſer Kicitation mit 
dem Bemerken ein, daß die Kaufbedingungen jederzeit 
bei mir und bei dem Herrn Juſtizrath Hermann zu 
Stettin eingeſehen werden können. 
Alt⸗Torney, den taten Juli 1849, 


5 Fechtner, Gutsbeſitzer. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
Holländischen Klumpen- hon ber 
5 Rud. Christ. Gribel. 


So eben empfingen wir wieder eine Sendung 


Hanauer 
Filzhuͤte 


in neueſter Fagon und empfehlen ſolche zu billigen 
Preiſen. N 


Hügel & Hertzog, 


Schuhſtraße No. 860. 


Blankon Berger Thran billigst bei 
P. W. Bette. 


4 D NEE 
Ganz friſche Butter, 
in kleinen Gebinden und ausgewogen, offerirt billigſt 
Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 
Elain-Seife offerirt billigst 8 
C. G. Schindler. 


Von ganz feinen und mittelfeinen Cölner Raffina⸗ 
den und Syrop habe ich jetzt wieder Lager und ver⸗ 
ginal⸗Faͤſſern und ausgewogen billigſt. 


kaufe davon in Ori 
Auguſt Lindau. 
Apfelfinen, ſchoͤne Frucht, offerirt, um raſch da⸗ 
mit zu raͤumen, in umgepackten Kiſten billigſt 
G. L. Borchers, 


Citronen und Apfelsinen in ausgezeichnet schöner 
grosser Frucht, bei F. W. Bette. 


Butt a 4 Sgr. pr. Pfd. 
bei a 857 25 F. Prälz. 


Von Butter erhielt ich in verschiedenen Sor- 
ten sehr bedentende me und verkaufe da- 


von billigst. 5 Aug rätz, 
Schuhstr. No. 855, Ecke der Fuhrstrasse, 
Königs: 
Catharinen⸗ Pflaumen, 5 
Anthony⸗ 


in ſchoͤner Qualität, billigſt bei Aug. F. Praͤtz 
Friſche Vorpommerſche Butter offerirt 
Wilhelm Weinreich jun. 


Rigaer Matten 
offeriren billigſt G. H. Lobedan & Comp. 


= Sardellen 8 


7 2 > 
empfing und offerivt à Pfd. 74 ſgr., in Ankern billi er, 
. 938 Salus Rohleder ° 

Sehr fihöne ſauber gearbeitete Billard⸗OQueues ſtehen 
billig zum Verkauf bei guſt ln 
Stadt Magdeburg. 


um Mahagony⸗Fourniere 
und Bohlen, ſo e ach Birfen-Fourniere, find in 
großer Auswahl billig ie haben bei 
9 bner, Roßmarkt No. 758. 


PA F rt, i 
Eine Niederlage hiervon hat und offerirt zu billigen 
Preiſen A A. Landt in Wollin. 


p 
aͤußerſt billigen Preiſen find zu haben bei - 
1 = N 5 Ca row, Kohlmarkt No. 432. 
Neues gelbes trocknes Seegras offerirt billigſt 
8 Paul Teſchner. 

Zwei Drehrollen ſtehen veraͤnderungshalber Breite⸗ 
ſtraße No. 353 zum Verkauf. 

Einige alte Oefen ſind billig zu verkaufen gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 1. ; 

Ein neuer großer Oderkahn mit vollſtaͤndigem neuen 
Juventar iſt zu verkaufen. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition zu erfragen. 

Ein brauner 6jaͤhriger Wallach, 2 Zoll groß, ſteht 
zum Verkauf Langebrückſtraße No. 76, 

Eine achttaͤgige Wand⸗Uhr mit Gehäufe iſt zu ver⸗ 
kaufen. Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Ein faſt ganz neues Billard nebſt Zubehör ſteht billig 
zum Verkauf. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 8 

Koͤnigsſtraße No. 184 ſteht ein vollſtaͤndiges, fa 
neues Doppel Fenster zum Verkauf. e be 

Breiteſtraße No. 359 fſt ein complet geritte⸗ 
nes, elegantes Reitpferd, welches ſich auch 


vorzüglich zum Cabriolet-Pferd eignet, ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 


Tapeten 


Verkauf von eſchen und elfenen Nutzhoͤlzern. 
Aus der bei dem Zoll unternommenen Nadung ver⸗ 


kaufen wir efhene und elfene Nutzhoͤlzer auf dem 
tamme gegen tarmäßige Bezahlung. Die Kaͤufer 
wollen ſich zu Blockhaus bei dem Foͤrſter Fiſcher 
melden, der ſie von den Taxpreiſen und von wem die 
Anweiſung zu holen iſt, unterrichten wird. 
Stettin, den 11ten Juli 1842. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Ver miet hungen. 
Die untere Wohnung meines Hauſes, kleine Doms 


ſtraße No. 781, iſt zu Michaelis d. J. ju vermiethen. 
Dr. Geletnecky. 


Kleine Papenſtraße No. 309 iſt eine gut moͤblirte 
Stube mit Kabinet zu vermiethen. 3 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Hauſes No. 488 am gruͤnen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen, 

N 


— * 


Oktober d. J. 


Oktober Frauenſtraße No. 917 zu 


Grapengießerſtraße No. 169.—70 iſt die zweite Etage, 
beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu Michaelis 
zu vermiethen. 5 . 8 

Eine Remiſe und Getreide-Böden find ſehr billig zu 
vermiethen Breiteſtraße No. 358. 

Große Laſtadieſtraße No. 184 iſt ein Laden, vor⸗ 
zuͤglich zum Viktualienhandel geeignet, zwei Stuben, 
zwei Kammern, eine Küche und ein Holzſtall, zum ſſten 
zu vermiethen. 


Junkerſtraße No. 1114 iſt zum ſſten Oktober c. der 
2te, ste und ate Stock, jeder beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Zubehoͤr, miethsfrei. : 

Ein Laden, zu jedem Geſchaͤft brauchbar, ſo wie 
auch Wohnung, ſteht ſofort billig zu vermiethen Laſtadie 
No. 191. 2 


Ein Laden nebſt Stube und Kammern iſt zum Aften: 
vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung, bel Etage, bestehend 
aus 3 heizbaren Zimmern nebst Zubehör, ist im 
Hause No. 960, kleine Domstrasse, zum Isten Oeto- 
ber zu vermiethen. 

In einer der Lebhafteften Straßen Stettins iſt zu 
Michaelis d. J. ein Laden mit Wohnung zu vermier 
then. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

In meinem Hauſe No. 1179 der großen Ritterſtraße 
iſt ein neu eingerichtetes Quartier zu vermiethen, zwei 
Treppen hoch, beſtehend aus 6 Zimmern, einem Saal, 
Entree, Kuͤche, Speiſekammer, Holz⸗ und Kellergelaß, 
Trockenboden und Waſchkuͤche. = 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Krauſe. 


Schuhſtraße No. 860 iſt in der vierten Etage eine 
Stube und Cabinet nebſt Zubehör zum Aften Oktober 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Klosterhof No. 1128 find parterre 2˙ Stuben nebſt 
Zubehoͤr zum Affen Oktober d. J. zu vermiethen. 

Eine fein möblirte Stube, mit auch ohne Bett, ist 
sofort zu vermiethen. Näheres hei Emanuel Lisser, 
oberhalb der Schuhstr. No. 154, 


In der Koͤnigsſtraße No. 186 iſt die Ate Etage, zwei 
Treppen hoch, aus 8 Stuben, Kammern, Küche und 
übrigem Zubehör beſtehend, fogleich oder zum Affen 
Oktober c. zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Eine mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehene Wirth⸗ 
ſchafterin, die gut kochen kann und einige Kenntniſſe 
von der Landwirthſchaft hat, wird fuͤr das Land ge⸗ 
ſucht. Das Naͤhere iſt oberhalb der Schuhſtr. No, 150 
auf dem Hofe, Morgens 8 Uhr, zu erfahren. Ein 
ee Elementar⸗Hauslehrer wird ebendaſelbſt 
geſucht. 5 


Ein junges Maͤdchen achtbarer Eltern, welches ſchon 
conditionirt, wünſcht zu Michaelis d. J. ein Engage⸗ 
ment in einer Wirthſchaft. Das Naͤhere in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 5 ! 

‚Ein unverhetratheter Menſch, mit den beſten Zeug⸗ 
niffen verſehen, wünſcht als Comptoir⸗Bote oder der⸗ 
ae ein Unterkommen. Näheres in der Zeitungs⸗ 

pedition. 


en Beachtungswerth. 78 n 

Ein ehrlicher, tuͤchtiger und durchaus gewandter 
Mann von db Hun Jahren, zur Leitung eines Detail⸗ 
Gefchäfts, wird unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
eſucht. 
2 Anerbiskungen nebſt Angabe der früheren Verhaͤlt⸗ 
niſſe werden in der Zeitungs⸗Expedition unter A. B. 
entgegengenommen. 3 

Geübte Henıden -Näherinnen finden fortwährende 
Beschäftigung, in und ausser dem Hause, gegen 
anständigen Arbeitslohn, bei SE 

Emanuel Lisser 
oberhalb der Schuhstrasse No. 154. 

Ein junger Kaufmann, demies mehr um Beſchaͤfti⸗ 
gung als Gehalt zu thun iſt, empfiehlt ſich als Comp⸗ 
koriſt, Reiſender ꝛc, eder zum Führen der Bücher; auch 
wuͤrde er ein kleines frequentes Geſchaͤft uͤbernehmen. 
Adreſſen unter A. Z. werden in der Zeitungs⸗Expedition 
erbeten. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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Mit dem Dampfſchiff Wo kin wird am näͤchſten 
Sonntag den 17ten dieſes eine Luſtfahrt nach Schwedt 
unternommen. 5 8 

Abfahrt hier an der Mönchenbrücke, Morgens 62 Uhr, 

Ankunft in Schwedt, etwa um 11 Uhr, 

Abgang in Schwedt, Nachmittags 35 Uhr. 
um die Fahrt fo angenehm als möglich zu machen, 
iſt zur Unterhaltung der Geſellſchaft ein Muſtkeorps 

ngagirt. 5 = : 

5 Preis bin und zuruͤck, inel. Muſik, 1 Thlr. à Per⸗ 
ſon. Billets zur Fahrt ſind fruͤhzeitig auf meinem 
Comptoir zu loͤſen, da, um einer Ueberfuͤllung des 


Schiffes vorzubeugen, nur eine gewiſſe Zahl ausgege⸗ 


eden kann. RE : 
n Bor des Schiffes befindet ſich eine Reſtauration. 
Für mitgebrachte Getraͤnke wird kein Korkengeld ent⸗ 
richtet. Stettin, den 14ten Juli 1842. 
Friedrich Poll, Roſengarten No. 277. 


Das Dampfſchiff Wollin wird vom 18ten d. M. ab 
hren: 8 
als folgt fahren Heben Stettin 


an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, 
ö Vormittags 11 Uhr, 
von Cammin \ 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Ber 11 Uhr. 
in, den 18ten Juli 1842 
Se Friedrich Poll. 
toir und Wohnun 
SSH = von e Koch 
sind von jetzt an im Hause des Buchhändlers Herrn 
Bulang, grosse Domstrasse No. 799. 
2 Einen Thlr Sg 5 a 
mienigen, der mir einen vor eireg 14 Tagen abhan⸗ 
e Gefommeten weißen 1 vor deſſen An⸗ 
kauf gewarnt wird, wieder verſchafft. 
N Auguſt Wolff, Stadt Magdeburg. 


« 


Im Mongt Juli wird das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 
ee e 110 hier a == 

an jedem Dienſtag, 55 

an jedem Donnerſtag, ) Mittags 12 Uhr, 

an ſedem Sonnabend, Morgens 5 Uhr, und 

an e Ni Anfünft von Ruͤgen, 

an jedem Mittwo N 

) und Freitag, ) Morgens 8 Uhr, 

von Swinemuͤnde expedirt werden. An den Sonnabenden 
fährt daſſelbe, mit einer kurzen Anlage-Zeit in Swine⸗ 
muͤnde, von hier bis Putbus, verweilt daſelbſt an den 
Sonntagen und kehrt von dort an den Montage Morgen 
um 42 Uhr, wieder mit einer kurzen Anlage in Swine⸗ 
münde, bis Stettin zurück. Nur bei contrairem heftigen 
Sturme wird hiervon abgewichen. 

Die Preiſe dieſer Fahrten erleiden in ſo weit elne 
Veraͤnderung des bisherigen Satzes, gls ihre Gleichſtel⸗ 
lung mit denjenigen, welche die Dampfhugſirboo⸗Rhedete 
zwiſchen Stettin und Swinemünde erheben wird, es er⸗ 
fordern moͤchte. Stettin, den 20ſten Juni 1842. 

l. Lemonius. 


schen Schönschreiben kann ich noch einige 
Stunden beſetzen. Zugleich bemerke ich, daß meine 
geehrten Schuler im Buchhalten, Correſpondixren ıc: 
unterrichtet, uͤberhaupt für's Comptoir vollſtaͤndig aus⸗ 
gebildet werden. W. Schnee fuß, 
große Laſtadie No. 191. 
2 Thlr. Belohnung. 

Am Montag den [iten d., Abends 7 Uhr, iſt auf dem 
Wege von der breiten Straße, großen Papenſtraße, Roß⸗ 
markt und Louiſenſtraße bis in das Hotel de Russio 
ein Document in Ruſſiſcher Schrift verloren gegangen. 


Der etwanige Finder wird erſucht, ſolches an den Con⸗ 


troleur Pfeil, breite Straße No 395 wohnhaft, ab⸗ 
e von dem er obige Belohnung zu empfangen 


hat. 


Fuͤr gute hieſige Hypotheken ſind einige Kapitalien 
vorraͤthig. E 
Ein Lehrer der Engliſchen Sprache und der Comp⸗ 
toirwiſſenſchaften wird nachgewieſen, und 1 erfahrener 
Oekonomie⸗Inſpektor, 1 Landwirthſchafterin, 1 Comp: 
toirlehrling, 1 Lehrling des Detail-Geſchaͤfts, 1 Apo⸗ 
theker-Lehrling werden verlangt. 
5 Schreiber sen., 
in Stettin, große Oderſtraße No. 69. 


Die neuerrſchtete Franzoͤſiſche Seiden⸗Faͤrberei und 
Mafch - Unftalt, Bauhof am Zimmerplatz No. 88, 
empfiehlt ſich zum Faͤrben und Waſchen aller ſeide⸗ 
ven und wollenen Stoffe, fo wie beſonders darauf 


aufmerkſam gemacht wird, daß ſeidene und wollene 


Kleider unzertrennt gewaſchen und in allen Farben 
aufs Schoͤnſte aufgefärbt werden. 


Meine Hauswiefe, 3 Morgen 163 Ruthen groß, 
will ich anderweitig vermiethen. 
G. Borchers. 


